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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Eines der Kernanliegen unserer Schule ist es, unsere Schülerinnen und Schüler auf ein Leben 

als ökologisch bewusste und nachhaltig agierende Bürgerinnen und Bürger in einer globali-

sierten Welt vorzubereiten. Zentrale Zielsetzungen sind die Entwicklung und Vertiefung eines 

nachhaltigen Bewusstseins und die Vermittlung von Kompetenzen, die diese Zielsetzung un-

terstützen. Zur deren Verwirklichung werden vielfältige Bezüge zu Umweltthemen als fester 

Bestandteil in den Unterricht und in das Schulleben integriert.  

Zentrale Aufgabe des Geschichtsunterrichts ist die Anbahnung und Entwicklung eines reflek-

tierten Geschichtsbewusstseins, das die drei Zeitebenen der Vergangenheit, Gegenwart und 

Zukunft so miteinander in Verbindung setzt, dass junge Menschen historisch denken lernen 

und dabei sukzessive zu differenzierten historisch- politischen Urteilen gelangen. Das Ge-

schichtsbewusstsein ist dann als reflektiert zu bezeichnen, wenn Schülerinnen und Schüler 

sich des Konstruktionscharakters von Geschichte, ihrer Standortgebundenheit und Perspekti-

vität bewusst sind. Geschichtsbewusstsein verlangt von ihnen, eigene Deutungsmuster zu 

überprüfen und ggf. zu verändern, und steht somit gegen verfestigte Geschichtsbilder und 

„Identitätslosigkeit“. Es leitet zu einem aktiven demokratischen Umgang mit konkurrierenden 

Identitäten an.1 

Im bilingualen Unterricht werden neben den sachfachbezogenen Kompetenzen fachsprachli-

che und fachmethodische Kompetenzen auch in der Partnersprache Englisch sowie interkul-

turelle Kompetenzen verstärkt entwickelt. In diesem Zusammenhang bildet Geschichte das 

dritte Sachfach an unserer Schule, welches ab Klasse 9 unterrichtet wird. 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Auf Fachkonferenzebene sind alle Unterrichtenden im Fach Geschichte durch die gemein-

same digitale Lernumgebung Moodle vernetzt, auf der selbsterstellte Materialien sowie be-

währte Unterrichtsvorhaben gesammelt und weiterentwickelt werden. Alle Kolleginnen und 

Kollegen sind dabei jeweils für einzelne Unterrichtsvorhaben verantwortlich und stehen als 

Moderatorinnen und Moderatoren der Fachkonferenz zur Verfügung. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das vierzügige Gymnasium Fabritianum mit ca. 950 Schülerinnen und Schülern und 75 Lehr-

personen ist MINT EC Schule und Krefelds einziges bilinguales Gymnasium. Das Fach Ge-

schichte wird derzeit von acht Kolleginnen und Kollegen sowie zwei Studienreferendaren un-

terrichtet, davon ist eine Kollegin im bilingualen Zweig eingesetzt. 

Für das Fach Geschichte gibt es zwei Fachräume mit Arbeitsmitteln wie historischen Atlanten, 

Computern und z.T. interaktiven elektronischen Wandtafeln. Außerdem stehen mehrere Com-

puterräume zur Verfügung. Damit sind grundlegende Voraussetzungen gegeben, dass der 

Geschichtsunterricht in der Sekundarstufe I innerhalb des schulischen Gesamtkonzeptes in 

besonderer Weise dazu beiträgt, die Ansprüche des Medienkompetenzrahmens NRW zu er-

füllen. 

                                                
1 Vgl. KLP Sekundarstufe I Gymnasium Geschichte NRW, S. 8. 
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Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Die Schule unterhält eine institutionalisierte Partnerschaft zur NS-Dokumentationsstelle und 

NS-Gedenkstätte Villa Merländer e.V., die unsere Arbeit unterstützt, z.B. durch die gemein-

same Ausgestaltung der Verlegungen von Stolpersteinen oder bei schulübergreifenden Ko-

operationen. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dar-

gestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 

Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvor-

haben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwick-

lung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkei-

ten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte 

deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des 

Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und 

interne Verknüpfungen ausgewiesen. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die 

Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. 

Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 

dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwar-

tungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben I:  

Frühe Kulturen und erste Hochkulturen – Wirkmächtige Veränderungen in der Frühgeschichte 

der Menschheit 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften und ihre 

Funktionen, Interessen und Handlungsspielräume (SK 4), 

 informieren fallweise über Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte sowie 

Konflikte von Menschen in der Vergangenheit (SK 5), 

 benennen einzelne Zusammenhänge zwischen ökonomischen und gesellschaftlichen Prozes-

sen (SK 8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln zielgerichtet Informationen und Daten in Geschichtsbüchern, digitalen Medienangebo-

ten und in ihrem schulischen Umfeld zu ausgewählten Fragestellungen (MK 2), 

 wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch 

digitalen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an (MK 5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden zur Beantwortung einer historischen Frage zwischen einem Sach- und Werturteil 

(UK 1), 

 beurteilen im Kontext eines einfachen Beispiels das historische Handeln von Menschen unter 

Berücksichtigung ihrer Handlungsspielräume (UK 3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären innerhalb ihrer Lerngruppe den Sinnzusammenhang zwischen historischen Erkenntnis-

sen und gegenwärtigen Herausforderungen (HK 2). 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 1: Frühe Kulturen und erste Hochkulturen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Steinzeitliche Lebensformen 

 Handel in der Bronzezeit 

 Hochkulturen am Beispiel Ägyptens 

 
Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben II:  

Zusammenleben in den griechischen Poleis und im Imperium Romanum – die Bedeutung der 

griechisch-römischen Antike für die Gegenwart 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran nach vorgege-

benen Schemata angeleitet Fragen (SK 1), 

 identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, kulturelle Errungenschaften sowie Herrschafts-

formen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension (SK 6), 

 beschreiben im Rahmen eines Themenfeldes historische Zusammenhänge unter Verwendung 

zentraler Dimensionen und grundlegender historischer Fachbegriffe (SK 7). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen Verbindungen zwischen ihnen 

her (MK 3), 

 wenden grundlegende Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher Gattungen auch 

unter Einbeziehung digitaler Medien aufgabenbezogen an (MK 4). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von Multiperspektivi-

tät und grundlegender Kategorien, (UK 2), 

 erkennen die (mögliche) Vielfalt von Sach- und Werturteilen zur Beantwortung einer historischen 

Fragestellung (UK6). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen persönlichen Gegen-

wart her (HK 1). 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 2: Antike Lebenswelten: Griechische Poleis und Imperium Romanum 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Lebenswelten und Formen politischer Beteiligung in griechischen Poleis 

 Herrschaft, Gesellschaft und Alltag im Imperium Romanum 

Hinweise:  

 Im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens sollte eine Exkursion in den LVR-Archäologischen Park 

Xanten durchgeführt werden. 

 
Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben III a): 

Lebenswelten im Mittelalter 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 benennen aufgabenbezogen die subjektive Sichtweise des Verfassers oder der Verfasserin in 

Quellen niedriger Strukturiertheit (SK 2), 

 beschreiben in einfacher Form Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen historischer Ereignisse 

(SK 3). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen mediale Entscheidungen für die Beantwortung einer Fragestellung (MK 1), 

 wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch 

digitalen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an (MK 5), 

 präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-) sprachlich angemessen Arbeitsergebnisse 

zu einer historischen Fragestellung (MK 6). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten menschliches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines überschaubaren Bei-

spiels mit Entscheidungscharakter (UK 4), 

 erörtern grundlegende Sachverhalte unter Berücksichtigung der Geschichtskultur, außerschuli-

scher Lernorte und digitaler Deutungsangebote (UK 5). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen vergangenen und gegenwärtigen Wertmaßstäben 

(HK 3), 

 hinterfragen zunehmend die in ihrer Lebenswelt analog und digital auftretenden Geschichtsbil-

der (HK 4). 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 3 a): Lebenswelten in der mittelalterlichen Agrargesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Herrschaft im Fränkischen Reich und im Heiligen Römischen Reich 

 Lebensformen in der Ständegesellschaft: Land, Burg, Kloster 

 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben III b) 

Lebenswelten im Mittelalter 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen ökonomisch-soziale Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte sowie 

Konflikte von Menschen in der Vergangenheit dar (SK 5). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch digi-

talen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf Interessenbezogenheit, Mög-

lichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und unbeabsichtigte Folgen (UK 3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 reflektieren die Wirkmächtigkeit von Geschichtsbildern und narrativen Stereotypen unter Berück-

sichtigung ihrer medialen Darstellung im öffentlichen Diskurs (HK 4). 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 3 b): Lebenswelten im Mittelalter 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Städte und ihre Bewohnerinnen und Bewohner 

 Begegnungen von Menschen unterschiedlicher Religionen: Christen, Juden und Muslime 

 Transkontinentale Handelsbeziehungen zwischen Europa, Asien und Afrika 

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd 

  



  9 

Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Kontinuität und Wandel in der Frühen Neuzeit - Um- und Aufbrüche in globaler Perspektive 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die subjektive Sichtweise des Verfassers oder der Verfasserin in Quellen (SK 2), 

 stellen ökonomisch-soziale Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte so-

wie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit dar (SK 5). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern den Unterschied zwischen verschiedenen analogen und digitalen Quellengattungen 

und Formen historischer Darstellung (MK 3), 

 wenden zielgerichtet Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher Gattungen auch 

unter Einbeziehung digitaler Medien an (MK 4). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf Interessenbezogenheit, Mög-

lichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und unbeabsichtigte Folgen (UK 3), 

 bewerten unter Offenlegung der eigenen Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen menschli-

ches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines Falles oder Beispiels mit Entscheidungs-

charakter (UK 4). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die eigenen Deutungs-

muster und Wertmaßstäbe (HK 3). 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 4: Frühe Neuzeit: Neue Welten, neue Horizonte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Renaissance, Humanismus, Reformation 

 Gewalterfahrungen in der Frühen Neuzeit: Hexenverfolgungen und Dreißigjähriger Krieg 

 Europäer und Nicht-Europäer – Entdeckungen und Eroberungen 

 Vernetzung und Verlagerung globaler Handelswege 

Zeitbedarf: ca. 22 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben V:  

„Sattelzeit“ (ca. 1750 – 1870) – Aufbruch in die Moderne und Fortschritt für alle? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften sowie Herr-

schaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in einem Zusammenhang 

dar (SK 6), 

 stellen Zusammenhänge zwischen gesellschaftlichen, ökonomischen und politischen Prozessen 

in der Geschichte dar (SK 8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch digi-

talen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von Multiperspektivität, 

Kategorien sowie zentraler Dimensionen (UK 2). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse auf aktuelle 

Probleme und mögliche Handlungsoptionen für die Zukunft (HK 2). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 5: Das „lange“ 19. Jahrhundert – politischer und wirtschaftlicher Wandel in 

Europa 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Französische Revolution und Wiener Kongress 

 Revolutionen von 1848/49 und deutsche Reichsgründung 

 Industrialisierung und Arbeitswelten 

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben VI:  

Imperialismus und Erster Weltkrieg - Vom Wettstreit der Imperien um „Weltherrschaft“ bis zur 

„Urkatastrophe“ des 20. Jahrhunderts  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran erkenntnislei-

tende Fragen (SK 1),  

 unterscheiden Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer 

Ereignisse (SK 3), 

 erläutern Interessen und Handlungsspielräume historischer Akteurinnen und Akteure in den je-

weiligen Gesellschaften (SK 4). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen unter Berücksichtigung der Fragestellung mediale und methodische Entscheidungen für 

eine historische Untersuchung (MK 1). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vergleichen Deutungen unter Berücksichtigung der Geschichts- und Erinnerungskultur, außer-

schulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote und nehmen kritisch Stellung dazu (UK 5). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die eigenen Deutungs-

muster und Wertmaßstäbe (HK 3). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 6: Imperialismus und Erster Weltkrieg 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Imperialistische Expansionen in Afrika 

 Ursachen, Merkmale und Verlauf des Ersten Weltkriegs 

 Neue weltpolitische Koordinaten: Epochenjahr 1917 

 Pariser Friedensverträge 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben VII:  

Rahmenbedingungen, Aufbrüche, Scheitern – Die Weimarer Republik 1918 -1933 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran erkenntnislei-

tende Fragen (SK 1),  

 stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften sowie Herr-

schaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in einem Zusammenhang 

dar (SK 6). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch digi-

talen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5), 

 präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen eigene historische 

Narrationen (MK 6). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von Multiperspektivi-

tät, Kategorien sowie zentraler Dimensionen (UK 2), 

 beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf Interessenbezogenheit, Mög-

lichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und unbeabsichtigte Folgen (UK 3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse auf aktuelle 

Probleme und mögliche Handlungsoptionen für die Zukunft (HK 2). 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 7: Weimarer Republik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Etablierung einer Demokratie 

 Innen- und außenpolitische sowie gesellschaftliche Chancen, Erfolge und Belastungen 

 Massenmedien, Konsumgesellschaft und neue Wege in Kunst und Kultur 

 Weltwirtschaftskrise und ihre Auswirkungen 

Inhaltsfeld 8: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Ende des Rechts- und Verfassungsstaats (1993/34) 

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben VIII:  

Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg – Ursachen und Folgen, Verantwortung und 

Schuld 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Interessen und Handlungsspielräume historischer Akteurinnen und Akteure in den je-

weiligen Gesellschaften (SK 4), 

 stellen Zusammenhänge zwischen gesellschaftlichen, ökonomischen und politischen Prozessen 

in der Geschichte dar (SK 8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch digi-

talen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten unter Offenlegung der eigenen Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen menschli-

ches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines Falles oder Beispiels mit Entscheidungs-

charakter (UK 4), 

 überprüfen anhand von bekannten Kriterien, ob ihre Informationen zur Beantwortung einer Ur-

teilsfrage ausreichend sind (UK 6). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die eigenen Deutungs-

muster und Wertmaßstäbe (HK 3). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 8: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Ende des Rechts- und Verfassungsstaats (1933/34) 

 Der Nationalsozialismus – Ideologie und Herrschaftssystem 

 Alltagsleben in der NS-Diktatur zwischen Zustimmung, Unterdrückung, Verfolgung, Entrechtung 

und Widerstand 

 2. Weltkrieg, Vernichtungskrieg und Holocaust 

 Flucht und Vertreibung im europäischen Kontext  

Hinweise: -  

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben IX:  

Blockbildung und internationale Verflechtungen seit 1945  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Interessen und Handlungsspielräume historischer Akteurinnen und Akteure in den je-

weiligen Gesellschaften (SK 4), 

 stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften sowie Herr-

schaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in einem Zusammenhang 

dar (SK 6), 

 stellen Zusammenhänge zwischen gesellschaftlichen, ökonomischen und politischen Prozessen 

in der Geschichte dar (SK 8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen unter Berücksichtigung der Fragestellung mediale und methodische Entscheidungen für 

eine historische Untersuchung (MK 1), 

 recherchieren in Geschichtsbüchern, digitalen Medienangeboten sowie ihrem schulischen und 

außerschulischen Umfeld und beschaffen zielgerichtet Informationen und Daten zu historischen 

Problemstellungen (MK 2), 

 präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen eigene historische 

Narrationen (MK 6). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 nehmen auf Basis der Unterscheidung zwischen Sach- und Werturteil zur Beantwortung einer 

historischen Fragestellung kritisch Stellung (UK 1), 

 überprüfen anhand von bekannten Kriterien, ob ihre Informationen zur Beantwortung einer Ur-

teilsfrage ausreichend sind (UK 6). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären die historische Bedingtheit der eigenen Lebenswirklichkeit (HK 1). 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 9: Internationale Verflechtungen seit 1945 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Aufteilung der Welt in Blöcke sowie Stellvertreterkriege 

 Wiedererlangung der staatlichen Souveränität beider deutscher Staaten im Rahmen der Einbin-

dung in supranationale Organisationen 

 Entkolonialisierung 

 Ende des Ost-West-Konflikts, Überwindung der deutschen Teilung und neue europapolitische 

Koordinaten 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben X:  

Deutsch-deutsche Beziehungen nach 1945 – gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwick-

lungen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran erkenntnislei-

tende Fragen (SK 1),  

 stellen ökonomisch-soziale Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte so-

wie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit dar (SK 5), 

 ordnen historische Zusammenhänge unter Verwendung historischer Dimensionen und grundle-

gender historischer Fachbegriffe (SK 7). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern den Unterschied zwischen verschiedenen analogen und digitalen Quellengattungen 

und Formen historischer Darstellung (MK 3), 

 wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch digi-

talen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 nehmen auf Basis der Unterscheidung zwischen Sach- und Werturteil zur Beantwortung einer 

historischen Fragestellung kritisch Stellung (UK 1), 

 vergleichen Deutungen unter Berücksichtigung der Geschichts- und Erinnerungskultur, außer-

schulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote und nehmen kritisch Stellung dazu (UK 5). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären die historische Bedingtheit der eigenen Lebenswirklichkeit (HK 1), 

 erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse auf aktuelle 

Probleme und mögliche Handlungsoptionen für die Zukunft (HK 2). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 10: Gesellschaftspolitische und wirtschaftliche Entwicklungen in Deutsch-

land seit 1945 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Formen der Aufarbeitung der NS-Vergangenheit in Ost und West 

 Bundesrepublik Deutschland und Deutsche Demokratische Republik in der geteilten Welt 

 Deutsch-Deutsche Beziehungen zwischen Konfrontation, Entspannungspolitik und Wiederverei-

nigung 

 Gesellschaftliche und wirtschaftliche Transformationsprozesse 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 

die Fachkonferenz Geschichte die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grunds-

ätze beschlossen: 

 Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 

Adressaten an. 

 Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten 

Raumbezug ausgehen. 

 Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche 

Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

 Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 

dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

 Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an 

inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

 Neben den Fakten und Zahlen der historischen Zusammenhänge legen wir besonderen 

Wert auf die Vermittlung von Kritikfähigkeit, eigenständiger Urteilsbildung und Meinungs-

bildung im Umgang mit politischen und historischen Quellen/Dokumenten. 

 Quelleninterpretation und die Auseinandersetzung mit Texten, Fotos, Karikaturen und 

weiteren historischen Quellen/ Dokumenten sollen den Schülern eine prinzipielle Wach-

samkeit, eine kritische Fragehaltung und ein eigenständiges Beurteilen ermöglichen. Der 

Geschichtsunterricht trägt in besonderem Maße dazu bei, unsere Schüler zu politisch-

gesellschaftlich reifen, urteilsfähigen Persönlichkeiten heranzubilden. 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgs-

überprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans2 hat die Fachkonferenz Geschichte 

im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grund-

sätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen/Projektformen 

 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 

 Beteiligung an Simulationen, Podiumsdiskussionen 

 Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Exkursionen 

 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet usw.) und deren Nutzung für den Unter-

richt 

 Unterrichtsmappe 

 Lernprodukte 

 schriftliche Übungen 

                                                
2 Vgl. KLP Sekundarstufe I Gymnasium Geschichte NRW, S. 37f. 
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II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler trans-

parent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle 

Formen der Leistungsüberprüfung: 

Beiträge im Unterricht  Fachliche Qualität (Kenntnisse, Methoden, Be-
griffe) 

 Kontinuität der Mitarbeit 

 Bezug zum Unterrichtsinhalt 

 Initiative und Problemlösung 

 Kommunikationsfähigkeit 

Mitarbeit in Einzel-/Partner- und 
Gruppenarbeit 

 Kooperation in Planung, Arbeitsprozess und Er-
gebnis 

 Selbstständigkeit in Planung, Organisation und 
Durchführung 

 Methodensicherheit 

 Arbeitsintensität 

 Teamfähigkeit 

 Präsentationskompetenz 

Referate 
(Bewertung je nach Umfang wie 
Beiträge und Mitarbeit in maximal 
zwei Doppelstunden) 

Verstehensleistung: 

 Sachliche Richtigkeit 

 Eigenständige Auswahl und Zuordnung der As-
pekte 

 Sichere und selbstständige Beurteilung der Zu-
sammenhänge 

Darstellungsleistung: 

 Gliederung und Formulierung 

 Abgrenzung von referierten Positionen 

 Eigene Stellungnahme 

 Präsentation und Vortrag 

Schriftliche Übungen 
(Bewertung je nach Umfang und 
Aufgabenstellung wie die Beiträge 
und Mitarbeit in maximal drei Dop-
pelstunden) 

 Variable Gewichtung von Sach-, Methoden-, Ur-
teils- und Handlungskompetenz 

 Inhalt ergibt sich unmittelbar aus dem Unterricht 
(ca. letzten 6 Stunden) 

 Dauer: 15 – 20 Minuten 

Protokolle  Sachliche Richtigkeit 

 Auswahl und Zuordnung von Aussagen zu Ge-
genständen und Verlauf 

 Gliederung und zielorientierte Formulierung 

Mitarbeit in Projekten  Selbstständigkeit in Planung, Organisation und 
Durchführung 

 Arbeitsaufwand und -intensität 

 Teamfähigkeit 

 Präsentation der Ergebnisse 
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III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  

 Intervalle  

Feedback am Ende eines Unterrichtsvorhabens bzw. zu einem festgelegten Zeitpunkt 

während eines jeden Halbjahres 

 Formen  

Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung, Elternsprechtag 

IV. Leistungsbewertung während des Distanzlernens 

Die Fachkonferenz Geschichte setzt im Rahmen des Distanzunterrichtes verstärkt auf den 

Einsatz von offenen, zeitlich länger geplanten, stärker individualisierten Lernaufgaben. Nichts-

destotrotz sollen im Distanzunterricht kooperative Elemente zum Einsatz kommen, wenn dies 

durch die technischen Möglichkeiten der SuS sowie der Lernplattform sinnvoll erscheint und 

nicht zu einer übermäßigen Belastung führt.  

Die Beurteilung von Leistungen stützt sich dabei auf alle Möglichkeiten der Abgabe von bear-

beiteten Aufgaben an die unterrichtenden KuK, der Einforderung von Zwischenergebnissen, 

die Dokumentation von Arbeitsschritten und -prozessen auf dem Weg hin zum fertigen Schü-

lerprodukt. Neue Möglichkeiten der Bewertung von Arbeitsergebnissen, bspw. durch die eige-

nen Mitschüler (mithilfe von Kriterienkatalogen) könnten eingesetzt werden und sollen im An-

schluss evaluiert werden, um die bisherigen Kriterien für die Leistungsbeurteilung im Fach 

Geschichte im Optimalfall zu erweitern. Ebenso soll die Beurteilung von Einzelleistungen (u.a. 

Referate, Präsentation von abgefassten Texten) im Rahmen von BBB-Konferenzen ermöglicht 

werden.  

Die Rolle der KuK sollte verstärkt als Lernbegleiter verstanden werden. 

Kriterien der Bewertung: 

 Pünktlichkeit bei der Abgabe 

 Eigenständigkeit (evtl. durch zusätzliche Online-Konferenz geprüft) 

 positive Bewertung bei der Teilnahme in Konferenzen 

 Beiträge in Foren, Hilfestellung für andere Schüler 

 Format und Sorgfalt (optische Qualität) 

 Peer-to-peer-Bewertung (konstruktiv und möglichst objektiv) 

Rahmenbedingungen: 

 Aufgaben werden nur über Moodle gestellt (von Lehrerinnen und Lehrern) 

 Abgaben erfolgen ebenfalls ausschließlich über Moodle (Ergebnisse werden dort von 

den Schülerinnen und Schülern hochgeladen)   

 erlaubte Dateiformate: pdf favorisiert, jpeg, pptpptx, doc/docx 

 max. Dateigröße (20 MB), Länge von Videos (wird individuell bestimmt) 

 Benennung von Dateien z.B. Klasse, Name, Inhalt (9b_Max Mustermann_Wider-

stand im Nationalsozialismus) 

 Probleme müssen von Schüler/innen unverzüglich den Kurslehrer/innen gemeldet 

werden (siehe Kriterien zur Leistungsbewertung, z. B. Pünktlichkeit) 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel 

 Für die Jgst. 6 – 8 nutzt die Fachschaft Geschichte das bisherige Unterrichtswerk Ge-

schichte und Geschehen. 

 Für die Jahrgangsstufen 9/10 nutzt die Fachschaft Geschichte das bisherige Unterrichts-

werk Horizonte 3. 

 Ein Wechsel des verpflichtenden Lehrwerkes wird nach eingehender Prüfung der Folge-

bände der bisher neu erschienenen Lehrwerke in Betracht gezogen. Die nötigen Ergän-

zungen und Aktualisierung werden hierbei von allen unterrichtenden Kolleginnen und 

Kollegen beachtet. 

 Im bilingualen Unterricht der Jgst. 9/10 arbeitet die Fachschaft Geschichte mit Lehrwer-

ken der Reihe Invitation to History vol. 1 (Klasse 9) und vol. 2 (Klasse 10). 

Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel 

 Im Unterricht wird in Teilen auf die digitalen Angebote der Verlage (Digitale Unterrichts-

assistenten) zurückgegriffen. 

 



  20 

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Geschichte hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale 

Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der schulinterne Lehrplan des Fachs Geschichte ist mit dem der Fächer Wirtschaft-Politik und 

Erdkunde abgestimmt und wird weiterhin auf mögliche Optimierung hin überprüft. Unterrichts-

vorhaben mit inhaltlichen Überschneidungen werden z.T. parallel durchgeführt und Möglich-

keiten für gemeinsame Unterrichtsvorhaben genutzt.  

Medienkompetenz 

Im Medienpädagogischen Konzept der Schule ist festgeschrieben, dass in der gesamten Se-

kundarstufe I regelmäßig Module zum „Lernen lernen“ und zur Schulung der Medienkompe-

tenz durchgeführt werden. Über die einzelnen Klassenstufen verteilt beteiligen sich alle Fächer 

an der Vermittlung einzelner Kompetenzen. Entsprechend greift auch das Fach Geschichte 

vorhandene Kompetenzen auf und entwickelt sie weiter, wobei fachliche Spezifika und beson-

dere Anforderungen herausgearbeitet werden (z.B. bei Recherchen, Fachtexten, Erklärungen, 

Präsentationen, Argumentationen usw.). 

Anbindung an das Schulprogramm 

Die Etablierung einer lebendigen Erinnerungskultur leistet einen wichtigen Beitrag im Bereich 

der historisch-politischen Bildung. Dazu zählen etwa der Erwerb eines historischen Bewusst-

seins, von Wissen und Empathie, um die Entwicklung einer demokratischen Grundhaltung 

sowie die Förderung von Urteilsvermögen und Handlungskompetenz anzubahnen. Sie mani-

festiert sich in einer Kooperation mit der NS-Gedenkstätte „Villa Merländer“, der Beteiligung 

am Projekt „Stolpersteine“ und regelmäßig stattfindenden Gesprächen mit Zeit- und Zweitzeu-

gen des Nationalsozialismus.  

Dabei ist es uns ein Anliegen, den Gedanken "Erinnerungskultur ist Gegenwartskultur" mit 

Leben zu füllen und etwa über die Beschäftigung mit der Verfolgung Homosexueller durch das 

NS-Regime das Engagement für (sexuelle) Vielfalt und Toleranz in Gegenwart und Zukunft zu 

fördern, das sich nicht zuletzt in Aktivitäten wie "Schule ohne Rassismus" niederschlägt. Auch 

das Schicksal weiterer Opfergruppen wie etwa Roma und Sinti soll in Zukunft in den Blick 

genommen werden. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

Die Schule unterhält eine institutionalisierte Partnerschaft zur NS-Dokumentationsstelle und 

NS-Gedenkstätte Villa Merländer e.V.  

Bezüge zur Berufsorientierung im Fach Geschichte Sekundarstufe I 

 Berufsorientierung: Wandel von Rollen- und Berufsbildern in der Arbeitswelt im 19. und 

20. Jahrhundert. (Fortschritt und Wandel der Gesellschaft seit der Industriellen Revolu-

tion) 

 Lebensplanung/Berufsorientierung: Planung und Umsetzung von Berufswünschen im 

Zuge der Internationalisierung und Globalisierung durch den Prozess der deutschen und 

europäischen Einigung. (Freiheit und Flexibilität bei der Wahl des Berufsortes nach dem 

Zweiten Weltkrieg) 
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4. Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Geschichte überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehr-

plan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeig-

net sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame 

Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 

Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches 

Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu ent-

wickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen 

und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-

entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qua-

lität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür soll u.a. auch das Online-Angebot SEFU (Schüler als 

Experten für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahres-

beginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert 

sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als In-

strument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich 

die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den schulin-

ternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien sowie 

Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 

die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 

können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 

der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Be-

schlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig über-

abeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu 

identifizieren und abzusprechen. 

  

http://www.sefu-online.de)/
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Handlungsfelder Handlungsbedarf verantwortlich zu erledi-
gen bis 

Ressourcen    

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computer-
raum 

   

Raum für 
Fachteam-
arbeit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeit-
schriften 

   

Geräte/ Me-
dien 

   

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung    

Fachspezifischer Bedarf    

    

Fachübergreifender Bedarf    

    

    

 


